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Einleitung 

Das Problem: 

Die Therapeutisierung von Selbst un 

Wir leben in einem therapeutischen Zeital1 
plakative These finden sich zuhauf. Jedes . 
mehr als ein Viertel der erwachsenen Bevölk 
rung, was ungefähr 18 Millionen Mensche 
psychische Krankheiten für einen Großteil c 
ausfälle verantwortlich und sie stellen schor 
Berufsunfähigkeit respektive Frühverrentun 
Leiden haben sich zu einer regelrechten Vo 
verursacht immense Kosten, die sich gemäJ 
Milliarden Euro per annum belaufen.4 Dar 

1 Vgl. Gühne u.a. 2015. Jacobi/ Höfler/Strehle 201• 

wende ich im Folgenden in der Regel die männlic 

2 Krankschreibungen aufgrund psychischer Störun 
dreifacht. Insgesamt stellen sie mit ca. 16 % den< 

dingte Fehltage dar. Hochgerechnet auf die Gesan 

lionen Menschen pro Jahr davon betroffen. 

https: / / www.dak.de/ dak / bundesthemen/ dak-ps 
tage-als-1997-2125486.html (Abruf am 3.6.2020). 
hen auf einer Studie des Versicherers Swiss Life C 

zeutische-zeitung.de/haeufigster-grund-fuer-beru 

Bei den Frühverrentungen gehen ca. 43 % auf 

Deutsche Rentenversicherung 2018, https: / / stati: 
3 Laut WHO sind weltweit etwa 350 Millionen Mi 

menden Jahren steigen Depressionen zur zweithä 

eine Million Suizide verantwortlich gemacht wird. 
4 Das betrifft bloß die direkten Kosten. Die volkswi 

höher. Vgl. Statistisches Bundesamt 2019, 

/ Querschnitt/ ) ahrbuch/jb-gesundheit.htrnl (A bn 


